
Mütter schieben ihren Kinderwagen 
durch die Stadt, das Handy am Ohr. Sie
unterhalten sich bestens – mit wem 
auch immer. Ihrem Kind schenken sie 
kaum Beachtung. Das ist ein Bild, das 
man immer häufiger sieht (seltener 
auch mit Vätern). 

Die Mutter redet ins Leere, mit 
jemandem, der nicht zu sehen ist, 
während sie lacht, schimpft oder 
gestikuliert. Das Kleinkind kann mit 
seiner Mama keinen Blickkontakt 
herstellen, denn diese sieht weg oder 
durch es hindurch. Die Kleinen müssen
sich verloren vorkommen, denkt man, 
verunsichert, verzweifelt. Sie schaffen 
es einfach nicht, ihre wichtigste Be-
zugsperson für sich zu interessieren.

In Fachkreisen erfährt man, dass in 
Spitälern Frauen oder auch ihre Beglei-
ter sogar während der Geburt am 
Handy hängen oder SMS verschicken. 
Und man stösst auf eine Broschüre, in 
der sich Experten wie der Schweizer 
Kinderarzt Remo Largo zum Thema 
äussern. Was sie sagen, sollten sich die 
Handymütter merken.

Kleinkinder leiden unter den leeren 
Augen einer Mutter, die nur halb 
anwesend ist. Sie resignieren, ver-
schliessen sich, frieren seelisch ein. 
Sicherheit gibt ihnen nur eines: der 
enge emotionale Kontakt mit nahen 
Menschen. Wenn diese unerreichbar 
bleiben, ziehen sich die kleinen Wesen 
zurück, werden ängstlich und entwi-
ckeln sich weniger gut. 

Warum tun Mütter ihren Kleinkin-
dern das an? Sie seien abhängig von 
ihren Handys oder einfach gedanken-
los, sagt Maria Luisa Nüesch, welche 
die Broschüre verfasst hat. Viele Mütter
täten sich schwer damit, das gewohnte 
Kommunikationsverhalten aus dem 
Alltag oder dem Berufsleben aufzuge-
ben, sich ihren Babys zuzuwenden und
wirklich präsent zu sein. Eine deutsche
Studie belege, dass Mütter durch-
schnittlich schon länger in ihr Handy 
redeten als mit ihren Kleinen. 

Und so kommt es, dass die von 
Nüesch befragten Fachleute zum 
Selbstverständlichen raten: das Handy 
zumindest dann auszuschalten, wenn 
man das Baby wickelt oder stillt. Einen 
Kinderwagen zu kaufen, der den 
Blickkontakt ermöglicht – und das Kind
beim Spazieren auch mal anzuschauen 
und mit ihm zu plaudern.

Kleine Kinder brauchen das. 

Das Faltblatt zum Thema kann gratis 
über folgende Adresse bestellt werden: 
spielraum-lebensraum@bluewin.ch

Handymütter Dauernd 
am Reden, nur nicht  
mit dem eigenen Kind.  
Von René Staubli
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